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Zum Titelbild
Bunt und lebendig rollte auchdie 15. Tour de Natur durch dasLand, um auf vernünftige Ver-kehrslösungen aufmerksam zumachen. Die erste Tour hattedie Grüne Liga in Suhl 1991 insLeben gerufen, um für Alterna-tiven zum Bau der A 81 (heuti-ge A 71) und A 73 zu werben.Nach zwei Jahren ging dieOrganisation in die Verantwor-tung des ADFC Thüringen über.Zuerst übernahmen ADFC-Be-schäftigte diese Aufgabe mit.Aber der Aufwand wurde sohoch, dass eine Stelle für einFreiwilliges Ökologisches Jahr(FÖJ) eingerichtet wurde. Jähr-lich wechselten so die Jugend-lichen, die die Fäden für dieTour in der Hand hatten. Hinterihnen stand eine bundesweiteGruppe von inzwischen 20 bis30 Leuten, die ehrenamtlichmitorganisieren und sich an vierWochenenden treffen, um dieTour vorzubereiten.
Noch mehr Teamarbeit ver-spricht nun der Wechsel zurGrünen Liga Oberes Elbtal e. V.in Dresden. Bei ihr beschäftigensich mehrere Jugendliche imFÖJ mit verschiedenen Um-weltprojekten. Sie können sichso auch gegenseitig helfen.Außerdem ist die Betreuungdort nicht ausschließlich ehren-amtlich.
Foto: Die Tour 2005 in MarburgDirk Simmross
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September. Alle erfolgreichenTeilnehmer nehmen (voraus-sichtlich am 28. Oktober) an derVerlosung von Marken-Fahrrä-dern, einer Wellness-Reise undeiner Ballonfahrt teil, die von Un-ternehmen gesponsert wurden.Erstmals sollen - auf der Grund-lage freiwillig auszufüllender Fra-gebogen der Teilnehmer - auchZertifikate an fahrradfreundlicheBetriebe vergeben werden. 
Wer in der Lokalpresse die Aus-wertung der Aktion 2005 ver-passen sollte, kann sie auf denInternetseiten der Aktion nach-lesen: www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de. Dort sind dann auchdie Auswertungen der anderen15 Bundesländer zu lesen. 

Der Pedalritter kann - nachunumgänglicher Einsparung derWinterausgabe seit 2004 - lei-der erst in der Frühjahrsausgabeüber die Zweitauflage der Aktionberichten. Als seinen Koordina-tor hatte der ADFC Thüringen -nach Auslaufen der SAM-Pro-jektstelle �Gesund durch Rad-fahren� von Kati Kornmesser -Peter Leischner bestimmt. Ihnstellt der PR als ADFC-Förder-mitglied auf den Seiten 12-13 vor. 
Der Thüringer Pedalritter hofft,im Frühjahr eine erfolgreicheAktion nachbereiten und erst-mals auch �FahrradfreundlicheBetriebe� in Thüringen vorstellenzu können. M. Wulff

Bei der Thüringer Premiere derAktion 2004 (Schwerpunkt imFrühjahr, als pdf unter www.adfc-thueringen.de) radelten1675 Arbeitnehmer fast 270000 Kilometer. Nach so einemguten Start wagten ADFC undAOK Thüringen als Veranstal-tungspartner ein sehr optimisti-sches Ziel für die Zweitauflage,die wiederum vom Verband derWirtschaft Thüringens, vomDGB Thüringen und von der Zei-tungsgruppe Thüringen unter-stützt wurde. Bei der offiziellenEröffnung der Aktion 2005 imAtrium der Stadtwerke Erfurt,die gleich zehn Dreierteams insRennen schickte, erklärten beidePartner, dass 4500 Arbeitneh-mer als Teilnehmer überzeugtwerden sollten. 
Das war im Mai. Danach kamein Wetter, das wohl nur deneingefleischten Radlern nicht dieLust am Radfahren nahm. Meistentweder zu heiss oder zu nass.Trotzdem gingen mit ca. 2400Teilnehmern weit mehr Anmel-dungen als 2004 ein. Wie vieleTeilnehmer es durchhielten, vom20. Juni bis 16. September anwenigstens 20 Arbeitstagen mitdem Rad zur Arbeit zu fahren,stand leider erst nach Redakti-onsschluss fest. Der lag vor demEinsendeschluss der ausgefüll-ten Aktionskalender am 30.

Von Dr. Klaus Zeh, Sozialminister und Schirmherr (r.), Dirk Molis,Geschäftsbereichsleiter AOK Thüringen (4.v.l.) und Volkmar Schlisio,Landesvorsitzender ADFC Thüringen, erhielt ein Team der ErfurterStadtwerke die Urkunde �Erstes Team 2005�      Foto: Peter Leischner

Zweitauflage
mit Ehrung für
Unternehmen



Thüringen nun ohneFahrradbeauftragten?
Den Wunsch des ADFC, nachdem Verlust seines Ehrenmit-gliedes Dr. Dreßler wieder einenoffiziellen  - und Kraft des Amtesstarken - Partner in der Landes-regierung zu bekommen, konnteFrau Domin nachempfinden. Siekonnte sich auch vorstellen,dass die Bandbreite des Radver-kehrs einen Vollzeitjob füllenkönnte. Die Lebenswirklichkeitist aber auch hier leider anders.Wenn weder zusätzliche Zeitnoch Kompetenzen für einen�Radbeauftragten� des Freistaa-tes realistisch sind, mache auchein offizieller Titel keinen Sinn. 
Durch ihre persönlichen Aus-führungen konnte Frau Dominaber wohl alle Delegierten über-zeugen, dass sie sich für denRadverkehr engagieren undauch Ansprechpartner für Anlie-

gen des ADFC sein wird. Reali-stisch sei aber nur, den einge-schlagenen Weg mit kleinenSchritten fortzusetzen. IhreHauptaufgaben sieht sie in einerbesseren Koordinierung derAkteure und Aktivitäten sowiein einer besseren Anleitung. 
Wie wichtig eine gute Abstim-mung zwischen den zahlreichenPartnern ist, wurde in der Dis-kussion auch unter dem AspektRadtourismus unterstrichen. Mitt-lerweile gebe es in jedem Land-kreis Ansätze für ein Radwege-netz. Abgestimmt ist aber kaumetwas und aussagekräftige Infor-mationen über geschaffene Rad-wege suchen Radler oft vergeb-lich. Ganz kompliziert wird es,wenn sogar innerhalb eines Land-kreises, wie im AltenburgerLand geschehen, gegensätzlicheAnsichten zu Radrouten aufbre-chen. Manfred Wulff

Denn die LandesverkehrswachtThüringen vertritt auch Sicher-heitsinteressen der Radler. IhrGeschaftsführer deckte Reser-ven in der Zusammenarbeit beiden aKtuellen Aktionen �FahrRad aber sicher� und �Gesunddurch Radfahren� auf. 
Dass es auch bei den scheinbargegensätzlichen Ansichten zumFahrradhelm eigentlich eine glei-che Grundposition gibt, offen-barte die sehr vorsichtig ange-stoßene Diskussion zu diesemPunkt. Der ADFC ist u. a. deswe-gen gegen die Helmpflicht, weilein Helm nicht selten einfalsches Sicherheitsgefühl er-weckt, gerade bei Eltern. Dasräumte Herr Partschefeld ein.Zum Helm müsse deswegennatürlich eine ganz klare Vorsor-ge kommen, um Unfälle zu ver-hüten und die hat viele Seiten.Kinder müssten ebenso lernen,Gefahren richtig einzuschätzenund sich auf Fehlverhalten ande-rer einzustellen, wie Autofahrer.Gefährliche Situationen entste-hen nicht selten, weil diesebeim Abbiegen Radfahrer nichtbeachten, oder einfach auchden toten Winkel nicht berück-sichtigen. Und das passiert dortnoch öfters, wo nur wenige Rad-ler fahren, weil  Autofahrer dortnicht auf Radler eingestellt sind.Aus unterschiedlichen Gründenteilten beide Partner so letztlichdas Ziel, mehr Leute auf �s Radzu bringen. 
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nicht zum klassischen Profil desADFC gehörten, mehr Radler an-zusprechen und zugleich neuePartnerschaften zu entwickeln.Auch die Themen Gesundheitund Verkehrssicherheit sind dafürgut geeignet. Das zeigte dieLandesversammlung auf.
Bereits durch die Aktion �Mitdem Rad zur Arbeit� hat derADFC - als Partner der AOK -gewaltig an Präsenz gewonnen.Und er hat die Radler im Alltagerreicht, weil er auf Motive setz-te, die eine breite Basis haben.Aus gesundheitlichen Gründenfahren 60 % der Radler mit demRad, der Umwelt zuliebe nur 12 %. 
Runter vom Weltverbesse-rungspodest und Hineindenkenin die Lebenswirklichkeit, nanntePeter Leischner (S 12/13) in sei-nem Vortrag die Profilierung in

Richtung Gesundheit, Touris-mus, Bildung, Verkehrssicher-heit. Zur Lebenswirklichkeit ge-hört, dass es viel mehr Fahrräderals Autos gibt, die meisten aberim Keller stehen bleiben. Er hieltdamit kein Plädoyer gegen dieklassischen ADFC-Themen Um-welt, Ökologie, Nachhaltigkeit.Aber eins dafür, sich nicht ausideologischen Gründen dieChance zu nehmen, auf neuenFeldern mehr Nachfrage undstarke Partner zu finden. 
Weites Feld für Partner-schaft mit Verkehrswacht
Obwohl die Verkehrswacht Thü-ringen ebenfalls nur ehrenamt-lich organisiert ist, ist sie in allengroßen Städten vertreten. Wiein Erfurt oder im Ilmkreis gibt esso auch schon vor Ort seit län-gerem eine Zusammenarbeit. 

Viele Informationen und Erfah-rungen, die die 21 Delegiertenam 17. September in Holzdorfaustauschten, wurden schonzuvor - oder für diese Ausgabe -vom Pedalritter aufgegriffen.Mit viel Neuem darf angesichtsdes Korsetts bei einer Jahres-versammlung wohl auch nichtgerechnet werden. Zeit für dasAusspinnen von neuen Ideenund Aktionen bleibt ein Privilegvon Aktiven-Wochenenden. Nacheinem Jahr Pause soll es 2006wieder eins geben, so der Auf-trag an den Landesvorstand.
Klassisches ADFC-Profilmuss erweitert werden
Dabei wird es wohl auch darumgehen, sich ausführlich über denWeg zu verständigen, den derADFC Thüringen bereits einge-schlagen hat: Über Themen, die
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ADFC Thüringen auf dem Weg zu neuem Profil?
Ein Fazit zur Landesversammlung im Landgut Holzdorf
Mit Frau Domin, im Ver-kehrsministerium zu-ständig für Radverkehrund Herrn Partschefeld,Geschäftsführer derLandesverkehrswacht,diskutierten die Dele-gierten in Holzdorf übergesundes und sicheresRadfahren.
Fotos: H. Schwanbeck

Bei einer Führung erfuhren Delegierte und Gäste Interessantes überdie kulturhistorische Vergangenheit des idyllischen Landgutes, das nunder gemeinnützigen GmbH Diakonie Landgut Holzdorf gehört (S. 15).
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den Webseiten zu den Touren(S. 35) gibt es zugleich Links zuden Strecken-Overlays, die derADFC für die digitalen topogra-phischen Karten des Landes-Vermessungsamtes erarbeitete.
Der ADFC Thüringen arbeitetauch nach dem Ende des SAM-Projektes �Gesund durchRadfahren� weiter in dergleichnamigen interministeriel-len Arbeitsgruppe des ThüringerSozialministeriums mit.
Nach dem Erfolg des ADFC-Forums 2005 in Oberhof - desersten in den neuen Bundeslän-dern - soll das Forum auch 2007in Oberhof stattfinden.
Erfurt hat sich für die Ausrich-tung der Bundeshauptver-sammlung 2006 beworben.Ausrichter in diesem Jahr istMünster, 2005 wiederum fahr-radfreundlichste Großstadt beimADFC-Fahrradklimatest. Bei denStädten bis 200 Tsd. Einwohnersiegte Erlangen, bei Städten bis100 Tsd. Einwohner Bocholt.
Die Tour de Natur 2006wird mit ihrem Verlauf den Trä-gerwechsel vom ADFC Thürin-gen an die Grüne Liga in Dres-den symbolisieren. (S. 8/9). Einedirekte Staffelübergabe soll eszum Start in Erfurt geben. (OhneFÖJ-Stelle ist das Landesbürotelefonisch nur noch zu denSprechzeiten erreichbar, S. 35).

Aufgrund des großen Interessesfür das vielfältige Angebot derFahrrad-Selbsthilfewerk-statt des ADFC Erfurt wurdehier ein 1-Euro-Job eingerichtet.
Für die erstmals errichteteHaushaltsstelle Radver-kehr in Erfurt wurden 2005100.000 Euro bereitgestellt. EinGroßteil dieser Mittel wurde fürdie Asphaltierung des Gerarad-weges verwendet. 
Für die ADFC-Fahrradsta-tion am ICE-Bahnhof Erfurt gibtes noch immer Hoffnungen. DieStadtverwaltung erarbeitet der-zeit eine Vorplanung. Ob derADFC zu akzeptierbaren Kondi-tionen Räume nutzen kann, istnoch unklar.  
Eine unerwartete Fern-sehpräsenz - im Erfurt TVund sogar im ZDF hatte derADFC Erfurt bei seiner Aktiongegen das rechtswidrige Links-fahren von Radfahrern. Leiderwarteten die Kameramännerdes ZDF mit dem ADFC vergeb-lich auf Verkehrssünder, weil dieRadler vorgewarnt wurden.
Nachdem der ADFC-Bundesver-band auf seinen Webseiten dasThema �Fahrradschule fürErwachsene� als ADFC-An-gebot publik machte, gab esauch im völlig überraschtenADFC Nordhausen schon zweientsprechende Anfragen.  

Der ADFC erwartet bundesweithervorragende Ergebnisse in derAktion �Mit dem Rad zur Ar-beit�. (S. 3). 2006 soll die Aktionin allen Bundesländern nach ein-heitlichen Kriterien durchgeführtwerden. Der ADFC Thüringenstellte deshalb einen Antragan die Bundeshauptver-sammlung im November, indie Aktion 2006 das Thema Ver-kehrssicherheit einzubringen. 
Die thematischen Rad-touren der Kreisverbände fin-den weiterhin eine gute Reso-nanz. Auf die anhaltende Nach-frage hatten der ADFC Weimarund Nordhausen 2005 bereitsmit mehr Angeboten reagiert.Gut angenommen wurden er-neut die Touren, die der ADFCGera im Altenburger Land durch-führt. Zu einem Magneten wur-de mit 50 Teilnehmern die 4. Kir-chentour in Erfurt. Über erfolg-reiche Radtouren berichtetenauch die Kreisverbände Wart-burgkreis, Jena und Ilmkreis. 
Die Touren aus der 2004 vonADFC und NVS Thüringen her-ausgegebenen Broschüre �Reiz-volle Radtouren� wurdenfür das Internet aufbereitet. Auf
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Notizen vonder Landes-versammlung

rer Land und des LandkreisesSömmerda ein, der mit 500 Rad-lern einen Rekord erreichte. DieSonntagstour führte auf demLaura- und lmtal-Radweg nachWeimar bzw. zurück. 
2006 beim Euro-TandemBerlin-Zürich dabei
Die Pläne für das Tandem-Wochendende 2006 sind schonklar. In ihrem Mittelpunkt stehtdie Teilnahme an der Euro-Tan-dem-Tour 2006. Die engagiertsich europaweit für ein gleichbe-rechtigtes Miteinander von seh-behinderten und sehenden Men-schen, weil nicht weniger als 10Millionen Menschen in Europavon Netzhauterkrankung betrof-fen und auf Partnerschaftenangewiesen sind. Nach erfolg-reichen Radtouren durch West-und Osteuropa wird die Euro-

Tandem-Tour 2006 am 2. Juni inBerlin starten und über Leipzig -Stuttgart - München bis zum 13.Juni nach Zürich führen. Organi-siert wird sie von den Radsport-freunden der Pro Retina Deutsch-land e. V. 
Die 2. Etappe führt von Leipzignach Erfurt. Die Radler der Tan-demtour by Handicap Man wer-den dort die Radler des Euro-Tandems empfangen, nach ih-rer Tour von Ballstedt (demÜbernachtungsort 2006) überden Laura-, Unstrut- und Gera-radweg nach Erfurt. Ziel am Frei-tag ist die Bowlingbahn in Vip-pachedelhausen, am Sonntagein Besuch von Schloss Etters-burg und des Kloßmuseums inHeichelberg. M. W.Infos unter www.tandem-pro-retina.de bzw. zvwifoe.online.de

Im Wettbewerb �Fahrradfreund-liches Thüringen� 2003 hatte derZweckverband Wirtschaftsför-derung Nördliches WeimarerLand einen Sonderpreis bekom-men, weil er die erste ThüringerTandemtour mit sehenden Pilo-ten und sehbehinderten bzw.blinden Kopiloten möglichgemacht hatte. Der Gedanke,Menschen auch beim Radfahrenzu integrieren und am Laurarad-weg einen Tourismus für alleauszubauen, hat seitdem vieleneue Aspekte bekommen. (DerPR berichtete schon öfters).
Am letzten Wochenende desAugust legte der Zweckverbanddie Tandemtour bereits zum 3.Mal auf. Mit dabei waren vieleTeilnehmer, die trotz langerBahnanreise 2004 versprachen,zum Wochenende in der Hei-chelsheimer Mühle wiederzu-kommen. Auf der Tour zum Ein-rollen lernten sie den Laura-Rad-weg kennen, über 32 km bis zurErlebniswelt "tirica" in Vippache-delhausen und zurück. AmAbend wurde � auch mit dem7-sitzigen �Fahrrad für alle� �das Weinfest in Weimar besucht. 
Nach der Tour über den Etters-berg zum Stausee Krautheimreihten sich die Teilnehmer inden Familienradwandertag desnördlichen Landkreises Weima-

Für eine Integration beim und durch Radfahren 
Nach erfolgreicher 3. Auflage steht Ziel für die 4. schon fest

Die Tourteilnehmer 2005 mit dem �Fahrrad für alle� - einem rundemGefährt für einen Piloten und sechs Mitradler 

http://www.tandem-pro-retina.de
http://www.tandem-pro-retina.de
http://www.zvwifoe.online.de


samt beste Prädikat in der Regi-on würde ich dem Ilm-Radwegvon Weimar bis zur Ilmmündungausstellen.
Nicht immer radfreund-lich durch die Stadt 
Nicht jede Stadtdurchfahrt istradfreundlich � ein Nachteil,denn der Radtourist möchteauch Sehenswürdigkeiten in denStädten besuchen. Notdürftigan den Straßenrand gestückelteRadwege, meist an Bundes-straßen, dienen niemandem. InJena kommt der �normale� Rad-tourist (ohne Rennrad) wenig-stens kaum mit dieser Verkehrs-führung in Kontakt. Vernünftigbefahrbare größere Orte schei-nen mir auf den ersten Blicknoch Weimar, Apolda, Eisen-berg, Naumburg (mit kleinen

Einschränkungen) zu sein. Saal-feld und Pößneck standen zumRedaktionsschluss noch offen.In Hermsdorf fühlen sich Radfah-rer unerwünscht, vor allem dür-fen sie die sicher und zügigbefahrbaren Kreisverkehrsplätzenicht benutzen. Die Verwaltungder Nachbarstadt Eisenberg istvernünftigerweise ganz andererAnsicht. Eine Katastrophe istdas Einbahnstraßensystem inRudolstadt, allerdings warendort zur Zeit der Befahrungumfangreiche Bauarbeiten imGange. Ein abschließendes Ur-teil ist deshalb verfrüht. Nachdem Eindruck, den einige fertigeBauabschnitte machten, ist aberSkepsis angebracht. Erfreulichwar immerhin, dass im Gebietkeine für den Radverkehr kom-plett gesperrte Straßenverbin-dung angetroffen wurde.

Mehr markierte Rad-wanderwege
Das Netz der markierten Rad-wanderwege nahm zu, nebenHauptrouten wie Saale, Ilm,Thüringer Städtekette, Saale-Unstrut-Elster-Rad-Acht fandsich z. T. Unbekanntes. Oderhaben Sie schon etwas vomGutschbach-Radweg gehört?Dem ADFC gelang es auch end-lich, verlässliche Informationenüber das Radroutennetz desSaale-Holzland-Kreises einzuho-len (Dank an Frau Putzas imLandratsamt Eisenberg). Diesesist für die Öffentlichkeit wirklichnirgendwo komplett dokumen-tiert (ich ahnte es) und soll, ggf.unter ADFC-Mitwirkung, einebessere Struktur bekommen.
Die Oberflächenqualität der Rou-ten ist meist besser als die Weg-weisung. Fehlende oder zuge-wachsene Wegweiser leitenRadler komplett in die Irre (Saa-leradweg in Bad Kösen, Städte-kettenroute in Hermsdorf). Unlo-gische Standorte für an sichrichtige Wegweiser erzeugenFrust (Orlaroute/Langenorla).Der Jenaer Schildbürgerstreich,die Saalerad-Wegweisung mo-natelang nicht an die neueCamsdorfer Brücke anzupassen(wegen Haushaltssperre), wur-de inzwischen von allen Beteilig-ten ausgewertet. Jena punktetauch gewaltig mit radfreundli-cher Innenstadt nebst Wegwei-sung zu Hauptzielen. Das insge-
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Entfernung von den Städtennimmt diese Belästigung ab. 
Oft trostlose öffentli-che Nebenstraßen
Das öffentliche Nebenwegenetzmacht dagegen oft einen trost-losen Eindruck und erfordertstellenweise die Fahrkunst einestrainierten Mountainbikers. Fürsinnvoll halte ich z. B. den Aus-bau der Wege zwischen BadSulza und Auerstedt parallel zurBahn oder von Apolda nordost-wärts zum Ilmtal. Beide gehörennoch immer in die Kategorie�ganz schlecht�. Stellenweise

böse zugerichtet ist auch derWeg durch das Eisenberger Mühl-tal. Die einstige Idylle wirdzudem an Wochenenden leiderstark vom Autoverkehr belastet. 
Mancherorts leereStraßen
Mancherorts trat, entgegen desvor 10 Jahren vermuteten ra-santen Wachstums des Auto-verkehrs, aber auch das Gegen-teil ein. Infolge der Abwande-rung junger Menschen sind z. B.Finne, Molauer Platte und Wet-hautal am Wochenende oft wieausgestorben. Den Rennradlerfreut es, und für den Verkehrs-planer entfällt der Anlass, Rad-wege mit z. T. sehr unglücklicherFührung zur Umgehung einerStraße anzubieten. Rad- undAutoverkehr sind jetzt auf vielenStrecken, aber keinesfalls über-all, gut verträglich.

Bessere Wald- undWirtschaftswege
Über Fortschritte beim Ausbautouristischer Radrouten, z.B. ander Saale, wurde im ThüringerPedalritter immer wieder berich-tet. Auch abseits der ausge-schilderten Routen tat sich Vie-les, am meisten bei Wald- undWirtschaftswegen � z.B. umdie Hohe Straße westlich vonOrlamünde oder am Windparkbei Frauenprießnitz. Leider zie-hen die renovierten Wege auch�normalen� Autoverkehr an, ob-wohl der dort in der Regel nichtzugelassen ist. Erst in größerer

Umfassendes Bild vom Radwandern im Saaleland
Veränderungen der letzten 10 Jahre per Rad erlebt
Ein umfassendes Bild über den Zustand des für Radwandererinteressanten Straßen- und Wegenetzes in Jena und Umgebungmachten sich Mitglieder des ADFC Jena und Weimar, um dieNeuausgabe der ADFC-Radwanderkarte für die Region vorzube-reiten. Hunderte Kilometer nahmen sie 2005 unter die Räder, umdieses Netz nach 10 Jahren wieder für Radler zu dokumentieren.Thomas Wedekind beschreibt, was ihm besonders auffiel.

Einzelne Nebenstrecken sind immer noch archaisch. Pflaster bei Petersberg, (Ziegelstein)Schotter bei Löbitz, Schwellen zwischenBurgheßler und Burkersroda, Steine im Stöbener Grund bei Camburg 

Weniger bekann-te Ziele in bekann-ten Ausflugsgebie-ten: das einstigeJagdhaus (Siebs-haus) im Hum-melshainer Forst,der Luisenturm beiGroßkochberg
Fotos:Thomas Wedekind



kehrspolitik fahren und auchdem Trägerwechsel symbolischRechnung tragen. Wir dankendem ADFC Thüringen herzlich fürdie vielen Jahre guter Zusam-menarbeit und hoffen nun aufgute Unterstützung durch dasDresdener Büro der Grünen Liga,in dem Jakob Gruhl inzwischenseine Arbeit im Freiwilligen Öko-logischen Jahr aufgenommenhat. Selbstverständlich bleibendie gute Zusammenarbeit zuanderen Umweltverbänden und

das ehrenamtliche Engagementvieler einzelner Aktiver - ohnedas die Tour de Natur nicht mög-lich wäre - wie bisher erhalten.

In Kelsterbach und Frankfurt gibtes nochmals Kundgebungen ge-gen den Flughafenausbau undden Bau des Riederwaldtunnels.Dann geht die Tour mit dem Fest-essen und der traditionellen Ver-steigerung der in den Unterkünf-ten vergessenen Sachen zu Ende. 
Nach 15 Jahren nunzurück an Grüne Liga
In Gießen haben wir in Arbeits-gruppen über das Weiterlebender �Tour de Natur� diskutiert.Die Konzeption der Tour alsMischung aus Urlaub, Gemein-schaftserlebnis und verkehrspo-litischer Aktion soll im Wesentli-chen erhalten bleiben, genausowie die dieses Jahr bereits prak-tizierte etwas ruhigere Gangart,die sich wohltuend von teilweisehektischen Touren vergangenerJahre unterschied.
Die 16. Tour de Natur wird wie-der zu Brennpunkten der Ver-
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Bunt und lebendig - ganze Familien unterwegs      Foto: Dirk Simross

Umweltpolitisch engagiert: Protestaktion gegen weiteren Ausbaudes Frankfurter Flughafens                                Foto: Angelika Link

Die Tour 2006
Start: 30. 7. in ErfurtZiel: 11. 8. Görlitz
Etappenorte 30. 7. Apolda 40 km31. 7. Naumburg 30 km1. 8. Bad Dürrenberg 25 km2. 8. Vorbereitungstag3. 8. Leipzig 25 km4. 8. Oschatz 50 km5. 8. Meißen 40 km6. 8. Dresden 25 km7. 8. Aktionstag8. 8. Kamenz 45 km9. 8. Bautzen 30 km10. 8. Löbau 25 km11. 8. Görlitz 25 km
12./13. 8. Möglichkeit der Teil-nahme am Folklorum in Einsiedelww.tourdenatur.net
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lieren mit Diabolo und Stöckengeübt und können eine schöneVorführung bieten. 
In den ersten Tagen kommt rela-tiv häufig das Signal �Panne�von hinten über Funk zur Touren-leitung. Manche Leute müssenerst sehen, wie Sie Ihr Gepäckdauerhaft auf dem Rad befesti-gen und so manches Rad wirdoffensichtlich übers Jahr selte-ner benutzt und muss erst tour-tauglich gemacht werden. Dasgibt sich aber, so dass der Trossetwa ab Eschwege schon flüssi-ger durch das Werratal rollt. 
Wieder engagiert,bunt und lebendig 
In Hann. Münden werden wirvom Bürgermeister sowie voneinem Vertreter der Bürgerinitia-tive gegen den Ausbau des Flug-

hafens Kassel-Calden erwartet.Wir werden mit dieser und an-deren Bürgerinitiativen wäh-rend der Tour verschiedene Ak-tionen gegen die weitere Natur-zerstörung durch den geplantenrücksichtslosen Ausbau der Ver-kehrsinfrastruktur in Hessen ma-chen. 
Wir bleiben in Hann. Mündeneinen Tag, um Aktionen vorzube-reiten und auch mal etwas Zeitfür Gemeinsamkeit zu haben. Estrifft sich gut, dass dies der ein-zige Tag auf der Tour bleibt, andem es tagsüber unangenehmstark regnet. Ansonsten ist dasWetter fast ideal zum Radeln. 
In Marburg begrüßt uns Klausder Geiger mit einem Konzert, zudem auch unser Tourorchesterund die Jongleure schöne Bei-träge bringen. 

Als ich am 25. Juli - zusammenmit Erich Kleppel und dem mobi-len Tourbüro im Anhänger - vonFrankfurt am Main über die Rhönnach Eisenach radele, muss ichdaran denken, dass zugleich ausvielen Teilen Deutschlands Leutemit dem Rad dorthin fahren, umzusammen auf Tour zu gehen.Sie alle wollen gemeinsam fürden Erhalt der Natur und eineumwelt- und sozialverträglicheVerkehrspolitik eintreten. Wirfahren dazu gemeinsam in dergroßen Gruppe durch das Land,die leider von der Polizei vorungeduldigen und manchmalauch verärgerten Autofahrerngeschützt werden muss. 
Geschlafen wird wie üblich inTurnhallen und es ist jedes Malwieder erstaunlich, welchesWarenlager an persönlichen Sa-chen jeden Tag ausgepackt undam nächsten Tag wieder aufdem Fahrrad verpackt wird. AufMarktplätzen machen wir Stra-ßentheater und Musik, um dieLeute für unser Anliegen zuinteressieren. Die Musikgruppeist diesmal besonders gut be-setzt und hat auch während derVorbereitung schon einige Malezusammen geübt. Einige Kinderhaben sich sehr schnell im Jong-

Bunt und lebendig seit15 Jahren
Eine Nachschau zur Tour de Natur 2005von Ulrich Schäfer

Die letzte Tour deNatur in Verantwor-tung des ADFC Thürin-gen startete am 27.Juli in Eisenach undführte in zehn Tagennach Bad Vilbel
Foto: Dirk Simross

http://www.tourdenatur.net


hier wollte er zum Nutzen derThüringer Radfahrer einsetzen 
Zuschlag in Gotha führtezum eigenen Büro 
Dass aus dieser Absicht eineigenes Büro wurde, verdanktPeter Leischner einer unverhoff-ten Chance. Er bewarb sich aufeine Ausschreibung des Land-ratsamtes Gotha für ein Radrou-tenkonzept im Landkreis. Er hat-te inzwischen die fachlicheKenntnis, jedoch wenig Erfah-rung, wie man Angebote macht.Aber er hatte den richtigen Rie-cher und bekam den Zuschlag. 
Das war der letzte Impuls, eineigenes Ingenieurbüro anzu-melden. Dessen Name sollteProgramm sein: �radplan Thürin-gen - Planungsbüro Radver-kehr�. Das besondere Engage-ment für Radverkehr und Rad-tourismus sollte untrennbarerBestandteil von Gesamtver-kehrs- und Tourismusplanungensein. Seitdem entstanden in sei-nem Büro Radverkehrskonzepteu. a. für Jena, Halle (Saale) undSchmalkalden, Konzepte für Rad-routen, Marketing, radtouristi-sche Wegweisungen... 
Zunehmend ist Peter Leischnermit Projekten beschäftigt, in de-nen Radverkehr und Radtouris-mus durch ein fahrradfreundli-cheres Klima gefördert werdensoll: Kongresse oder Infoveran-staltungen zu Fahrradthemen,

Fahrradwettbewerbe (Fahrrad-freundliche Kommune, Fahrrad-freundliches Thüringen), Radtou-ren. Diesem Tätigkeitsfeld misster auch aus eigener Erfahrungauf Thüringer Radfernwegenzunehmende Bedeutung bei. 
Unterwegs auf Thürin-gens Radwegen 
Auf dem Fahrradsattel hat PeterLeischner mittlerweile fast ganzThüringen erlebt. Oft nutzte ersein Rad auch für Dienstreisen,um sein persönliches Bild vonRadwegen in Thüringen immerwieder zu aktualisieren. SeinFazit: 80 bis 90 Prozent derThüringer Radfernwege seienschon recht gut befahrbar. De-ren weitere Verbesserung wer-de auch vorangetrieben. Abernun müsse vor allem auch darangearbeitet werden, mehr Radlerauf die geschaffenen Wege zuholen. Dass Radeln gesund hältund umweltfreundlich ist, werdeallgemein akzeptiert, motivieredie meisten aber noch nicht,selbst zu radeln. Sie wollen ein-fach Spass und radeln nur beigutem Wetter. Also müssenAnreize geboten werden, dieauch bei nicht so schönem Wet-ter zum Radfahren locken. Fürebenso wichtig hält er es, dieRadfernwege durch ein Netz vonRadrouten in den Landkreisen zuergänzen, so wie z. B. im Land-kreis Schmalkalden-Meiningen. 

Manfred Wulff

Er wurde Radverkehrsbeauftrag-ter beim Stadtbauamt Sömmer-da. Diese Zeit verstand er imInteresse der Radler jedochauch als einen Dienst für sozialeBelange, in dem nicht seltenzwischen Wunsch und Finanzie-rung vermittelt werden muss.
Hinzulernen beim natio-nalen Radplan Englands
Wie gut Interessen unter einemgemeinsamen Ziel koordiniertwerden können, erlebte er da-nach in Newcastle upon tyne.Als Peter Leischner von der Stif-tung Sustrans (Abkürzung fürsustainable transport, nachhalti-ger Verkehr) erfuhr, bewarb ersich um eine Mitarbeit. Ein hal-bes Jahr arbeitete er im für denNordosten Englands zuständi-gen Büro mit. Auch hier gingman mit großem Elan daran, imRegierungsauftrag ein nationa-les Radwegenetz zu schaffen,um von den bloß 2 Prozent An-teil des Radfahrens am Gesamt-verkehr von 1996 wegzukom-men. Wie überall verwandelteman brach liegende Eisenbahnli-nien und Kanaltreidelpfade inRadwege. Die Erfahrungen die-ser für ihn sehr spannenden undlehrreichen Zeit halfen PeterLeischner später nicht nur beimProjekt des Lauraradweges ent-lang einer einstigen Bahnlinie.Bei Sustrans hatte er auch einevorbildliche Organisation zur För-derung des Radverkehrs ken-nengelernt. Seine Erfahrungen
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Touren an der Donau, in derSchweiz oder in Holland erlebteer auch die Faszination von Rad-fernwegen, die für jeden einsti-gen DDR-Bürger ein ganz neuesErlebnis waren. Natürlich träum-te er davon, wie schön es wäre,in Thüringen auf Wegen radeln zukönnen, die speziell für Radlergedacht wurden. 
Ganz neue Fragen ander Ingenieurschule 
Die erste Chance, daran mitzu-arbeiten, ergab sich für ihn ander Ingenieurschule für Bauwe-sen Gotha 1993. Peter Leischnerhatte ohnehin während seinesStudiums seine Symapthie fürVerkehrsplanung und -gestal-tung entdeckt. So stieg er beiseiner Ingenieurarbeit mit ein indie Erarbeitung eines Radwege-konzeptes für das "Drei Glei-chen"-Burgenland. Ein solches

Konzept war völliges Neuland ander Schule. Zum ersten Malstellte sich auch Peter Leischnerganz neue Fragen. Was machteine Radroute attraktiv? Wo sindAufwände machbar und sinnvoll?Für eine wesentlich größereRegion stellte er solche strategi-schen Überlegungen zwei Jahrespäter an der FachhochschuleErfurt an. Das Thüringer Wirt-schaftsministerium hatte dasKonzept für den Radfernweg"Thüringer Städtekette" in dieHände des ADFC gegeben. Zuihm hatte Peter Leischner inzwi-schen Kontakt gesucht, um sichnach praktischen Betätigungenfür seine verkehrsplanerischenAmbitionen umzusehen. 
Um näher in die Materie hineinzu kommen, kümmerte sich Pe-ter Leischner darum, einen un-gewöhnlichen Zivildienst leistenzu können.

Dass er später Bauingenieurwerden wollte, wusste der Mau-rerlehrling Peter Leischner schonsehr genau. Er hatte nur einenWeg zum Studium gewählt,ohne den damals üblichen Preisfür ein Abitur zahlen zu müssen -drei Jahre NVA. Noch nichtgeahnt hatte er, dass Radfahreneinmal zum Inhalt seines Ingeni-eurberufes werden sollte. 
Auf Umwegen zur Liebezum Radwandern
Seine sportliche Erfüllung hattePeter Leischner seit dem 10.Lebensjahr im Sömmerdaer Kanu-slalom gefunden. Dort hatte ersich zum Leistungssportler ent-wickelt. Wenn im Training hinund wieder Radfahren im Pro-gramm stand, war er trotz Ab-kürzungen oft der letzte. Mitdem Rad hatte Peter Leischnerso nicht viel am Hut und dafürhatte er auch keine Zeit. 
Mit der Wende kam das Aus fürseine Sportgemeinschaft. PeterLeischner suchte eine Fitness-Alternative und ohne Leistungs-zwang gefiel ihm Radfahrenschon viel besser. Ihn locktenauch die ganz neuen Möglichkei-ten für das Erlebnis Radurlaub.Gleich im Sommer 1990 hatte erseine erste große Auslandstourgestartet und Geschmack amTourenradeln gewonnen. Bei

Vermittler zwischen Wunsch und Realisierbarkeit
Vorgestellt: Peter Leischner, ADFC-Fördermitglied 

Er vermittelt im Interesse derRadfahrer oft zwischen ver-schiedenen Interessen undzwischen Wunsch und Reali-sierbarkeit - Diplomingenieur(FH) Peter Leischner. Mitseinem Büro �radplan Thürin-gen - Planungsbüro für Rad-verkehr� ist er Fördermit-glied des ADFC Thüringen.Henning Schwanbeck foto-grafierte ihn während seinesVortrages in Holzdorf (S. 4).



Nah an der Feininger-Route (S.26) liegt das Landgut Holzdorfbei Weimar, das einen Besuchwert ist.  Der Mannheimer Indu-strielle Dr. Otto Krebs ließ denschon im 14. Jh. erwähntenHerrensitz zu repräsentativenWohnzwecken umbauen. Nochheute haben die Räume einkostbares Interieur. Das Ensem-ble rundete er mit der Anlageeines Parkes im Stile französi-scher Gartenkunst ab. Damitschuf der Kunstsammler denpassenden Rahmen für die größ-te deutsche Privatsammlungimpressionistischer Kunstwerke,

die er 1937 als �entarteteKunst� in einem Spezialtresorverstecken musste. 1947 wurdedie Sammlung vom sowjeti-schen Militär abtransportiert. ImApril 1995 tauchten 55 Gemäldein der Ausstellung �VerscholleneKunstwerke� in der Eremitagevon St. Petersburg auf.
Die Diakonie Landgut HolzdorfgGmbH führt nach Anmeldunggern durch das idyllisch gelege-ne Landgut. Der Park ist jeder-zeit zugänglich. (Tel. 03643 - 2410 100, Mail office@diakoni-sches-zentrum-weimar.de).
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auch noch der Fluss leise nebeneinem plätschert und hoch ausden grünen Berghängen Resteeinstiger Burgen ragen, wie ander Sachsenburger Pforte, kannman das Radvergnügen schonparadiesisch nennen. Auch vieleschmucke Orte lagen am Weg,doch ich weiß bis heute nicht,wie sie heißen, denn �Ortsein-gangsschilder� an Radwegensind leider noch nicht üblich.
Wenig später hingen dicke Kir-schen einem wie im Schlaraf-fenland fast bis in den Mund.Das erschwert zwar das Vor-wärtskommen, aber einen Un-strut-Trip zur Kirschenzeit kannich nur wärmstens empfehlen.Auf einmal ist Schönfeld erreicht.Noch vor wenigen Monaten lag

das kleine Örtchen für die Rad-fahrer unerreichbar auf der an-deren Seite der Unstrut. Nungibt uns die neue Brücke Gele-genheit, zu den Festivitäten amanderen Ufer zu gelangen. Gleichuns kommen nun Radfahrer ausfast allen Himmelsrichtungen,die über das neue Bauwerk zuden �Fleischtöpfen� drängen.Die Sonne zeigt sich auch vonihrer besten Seite, so dass dasBrückenfest mit Musik und dennicht vermeidbaren Reden alseine gelungene Veranstaltungbezeichnet werden kann. Hoffenwir auf noch viele Brücken- oderauch Wegefeste, die den Un-strutradweg (www.unstrutrad-weg) noch attraktiver werdenlassen. Lutz Gebhardt

Um 8 Uhr war es noch ein klei-nes Häufchen Radler, das sicham Sömmerdaer Rathaus einge-funden hatte. Unter ihnen warder Vorsitzende der AG Unstrut-Radweg Herr Geyer, der es sichnicht nehmen ließ, die Gruppeselbst zu führen. Die ersten Kilo-meter verlief die Route im Blick-kontakt zum Fluss auf einem gutausgebautem Weg mit einerwassergebunden Decke. Wärenda nicht immer wieder Distelnund andere Pflanzen, die vonbeiden Rändern her nach denRadlern greifen, könnte man denAbschnitt ideal nennen. 
In Leubingen fehlt noch eineBrücke, so dass wir die Unstrutverlassen und den Ort durchfah-ren müssen. Gut dass wir jetzteinen kundigen Führer dabeihaben. Nicht immer habe ichden Wegweiser dort gefunden,wo ich ihn erwartet hätte.Beeindruckt hat mich dann aberdoch, dass man wegen Bauar-beiten auch eine Umleitung fürden Radweg ausgeschildert hat. 
Nach und nach stießen kleineGrüppchen und einzelne Radlerzu uns, so dass wir bald einestattliche Truppe waren. Amschönsten ist es natürlich im-mer, wenn der Weg eine asphal-tierte Oberfläche hat, auf der derReifen leise surrt. Wenn dann

Brückenfest am Unstrut-Radweg bei Artern
Sternfahrt zur Einweihung der neuen Brücke in Schönberg

Mit einer Sternfahrt wurde am 2. Juli die Schönberger Brücke ein-geweiht, die den Ort nun mit dem Unstrut-Radweg verbindet. Dr.Lutz Gebhardt, Vorstandsmitglied des ADFC Thüringen, radelte mit.

Auch wenn die Radwegführungmanchmal schwer erkennbar ist- an die Ausschilderung einerUmleitung wurde gedacht

In Sachsenburg führt der Unstrut-Radweg unterhalb der zwei Burg-ruinen vorbei         Fotos: Lutz Gebhardt

Landgut Holzdorf bei Weimar� 
ein unbekanntes Stück Kulturgeschichte 
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schon jetzt vieles ermöglichte,was vorher undenkbar war.Unterstreichen würden hinge-gen wohl alle Geraer Radlerbspw, dass die Stadt bei denFahrradabstellanlagen noch vieltun muss und bei dieser Fragebundesweit mit am Ende liegt. 
Erfurt belegte unter den 28 ge-werteten Großstädten über 200Tsd. Ew. immerhin Platz 15 (Ge-samtnote 3,91). Im Vergleichschneidet Erfurt besonders gutab bei der Frage nach der An-passung der Ampelschaltungenan Radfahrer, wobei das nachmeiner Kenntnis des ErfurterRadverkehrs ein Zufallsergebnissein kann. Schlecht schneidetErfurt ab bei der Werbung fürsRadfahren, Hindernissen aufRadwegen, Breite der Radwege,Anzahl der Abstellanlagen, För-derung des Radfahrens in derletzten Zeit und hinsichtlich zügi-ger Radverkehrsführungen, be-sonders abseits der Haupt-straßen.
Die Vergleichbarkeit des Klima-tests ist aber wohl das Problemdes Städterankings überhaupt.

Die meisten Radler kennen nurden Radalltag in der eigenenStadt. Bei den Antworten muss-ten sie sich jedoch innerhalbeiner Gefühlsskala entscheiden.Was ist der Maßstab dafür? All-tagsradler und ADFC-Mitgliedersehen zudem sicher vieles an-ders als Ausflugsradler. Am auf-schlussreichsten ist so sichernoch die Frage, ob Radfahren inder Stadt als Spaß oder Stressempfunden wird. Hier lagen dieNoten im Mittelmaß, in Erfurt undJena bei rund 2,7, in Gera bei 3. 
Wie für Thüringen, trifft diegeringe Beteiligung der Städteinsgesamt in allen neuen Bun-desländer zu. Städte wie Chem-nitz, Halle, Rostock und Schwe-rin fehlen in der Auswertung. Beiden Städten über 200 Tsd. Ein-wohnern konnten Leipzig (Platz6, Gesamtnote 3,29) und Mag-deburg (Platz 8, Gesamtnote3,45) gut mithalten. Dresdenkam hinter Erfurt auf Platz 19(Gesamtnote 4,08). Bei denGroßstädten bis 200 Tsd. Ein-wohnern waren nur noch Pots-dam (Platz 13, Gesamtnote 3,69)und Zwickau (Platz 19, Gesamt-note 3,97) mit dabei. 
Wer Lust am Vergleichen hat,kann die Ergebnisse unter www.adfc.de abrufen. 

Ableiten lässt sich auf demersten Blick eines: Das öffentli-che Interesse an Themen zumRadverkehr ist in Thüringen nochimmer zu gering. Bei nur 50geforderten Fragebögen bei Städ-ten bis 100 Tsd. Einwohnernschaffte es nur Jena, in die Wer-tung zu gelangen und das nurauf Grundlage einer abweichen-den Statistik, nach der Jenakeine Großstadt mehr ist. Unterden 93 Städten bis 100 Tsd. Ein-wohnern kam Jena auf Platz 79,mit einer Gesamtnote von 3,85(bei Noten bis 6). .
Gera kam erst in die Wertung,nachdem das Minimum der Fra-gebögen für Städte von 100 bis200 Tsd. Einwohnern auf 70gesenkt wurde. Unter 21 Groß-städten bis 200 Tsd. Ew. belegtGera (Gesamtnote 3,78) Rang16. Die Zahlenbasis für eineobjektive Auswertung ist aberso sehr gering, zumal etlicheBögen aus der Stadtverwaltungkamen. Dass Gera bei der Förde-rung des Radverkehrs in jüngsterZeit gut abschneidet, ist sicherder Tatsache zu verdanken, dassdie Bundesgartenschau 2007

Wenig Resonanz beim Fahrradklimatest in Thüringen
Nur Erfurt, Gera und Jena kamen in die Auswertung
Beim bundesweiten �Fahrradklimatest 2005� des ADFCschickten nur die Radler von Erfurt, Gera und Jena genügendausgefüllte Fragebögen für die Auswertung ihrer Städte imStädteranking. Ein erstes Fazit von Dr. Friedrich Franke.

Vor dem Ortseingang Obernissaauf die wenig befahrene asphal-tierte Landstraße mit schönenPanoramablicken fahren, überSohnstedt, Bechstedtstraß(Orgelbaumuseum), Isseroda bisNohra. Ab dort gibt es zweiAlternativen:
Die landschaftlich reizvollere aufgeschlämmten und asphaltier-ten Wegen: Bei der Geflügel-gaststätte die B7 queren unddann durch den Landschafts-park, der aus dem einstigensowjetischen Garnisonsgeländegestaltet wurde, östlich vorbeian der Turnhalle durch den Wie-senweg zur Gaststätte, da linksbergab, noch vor dem einstigenHangar rechts ab und dannimmer geradeaus nach Ulla. 
Durchgängig neue und wenigbefahrene Asphaltstraßen hatdie andere Variante: In der schö-nen Ortsmitte Nohras rechtsdurch die Herrengasse bis anden Autobahnzubringer. Diesenüberqueren und dann auf derPflasterstraße immer östlich inden Gewerbepark U-N-O hinein.

Hier geradeaus durch die Stein-brüchenstraße, an der Tankstellelinks vorbei, Querenstrasse (aufderen Höhenscheitel kann manden ganzen U-N-O überblicken)bis zum �Garten-Dehner�. Zwi-schen Dehner und BahnhofNohra links über die Ampelkreu-zung B7 nach Ulla mit einer em-pfehlenswerten Dorfgaststätte. 
Am östlichen Ortseingang Ullageht eine alte Kirschallee gera-dewegs oberhalb nach Tröbs-dorf. Diese Allee bietet einentollen Blick auf den Ettersbergund auf die Feinigerkirche in Gel-meroda. Nach den ersten Häu-sern kann man auf zwei Wegenins Weimarer Zentrum fahren:Gartenanlage - Opel-Schinner -Erfurter Straße, oder links steilbergab, über die Schwansee-straße. 

Als gelegentlicher Tourenradlerhat Eckard Welscher mehrfachdie Strecke Weimar-Erfurt-Wei-mar absolviert, ohne die dichtbefahrene B7 zu frequentieren.Seine Hoffnung: �Ich denke, dassman nur die entsprechendenSchilder anzubringen braucht,denn es sind alles ausgebauteWege und gute Nebenstraßen.Wenn diese Streckenführungmöglich ist, hat man den vielenRadbesuchern wieder ein bes-seres Stück Thüringen serviert�.
Bis es mal mit einer Aus-schilderung so weit ist, einVorschlag von Eckard Wel-scher zum Nachfahren: 
Vom Schmidtstedter Knotenimmer auf dem breiten Fuß-Rad-weg fahren, in Linderbach amrechts gelegenen Autohaus vor-bei, bis zur Kreuzung an der B 7in Büßleben. Hier beginnt süd-lich, parallel zur B7 ein breiter,asphaltierter Wirtschaftsweg.Kurz vor der Überfahrt zu Riegerrechts fahren (ab hier ge-schlämmter, guter Belag), vorbeian der Windmühle (Reiterhof).

Radwanderern eine bessere Alternative anbieten  
Ein Leserbrief zum �Radwandern� auf der B 7 Erfurt - Weimar 
Eckard Welscher aus Weimar bekam zufällig die PR-Sommer-ausgabe in die Hand und wandte sich spontan an den ADFCThüringen. Sein Anliegen: Fernradler sollten zwischen Erfurtund Weimar endlich eine Ausschilderung erhalten und damiteine Alternative zum Radfahren auf der B 7, das er leider seitJahren immer wieder beobachtet. 

Wie der PR erfuhr, gibt esgegenwärtig ernsthafte Bemü-hungen der Städte Erfurt undWeimar, des Landkreises Wei-marer Land und des ThüringerVerkehrsministeriums zur Be-schilderung der Thüringer Städ-tekette zwischen Erfurt undWeimar. Diese führt über Rin-gelberg, Azmannsdorf, Viesel-bach, Hopfgarten und Tröbs-dorf. Der Vorschlag bleibt sowohl eine Altenative dazu.

http://www.adfc.de
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Durch dreizehn Gebietskörper-schaften verläuft der Radfern-weg "Thüringer Städtekette", dervon Altenburg bis Creuzburgkulturell bedeutsame StädteThüringens verbindet. Entspre-chend groß ist der Abstim-mungsbedarf und so hatte am 9.September der "Verein Städte-tourismus in Thüringen e. V."Vertreter von Planungsbehördenund Tourismusregionen ins Erfur-ter Rathaus eingeladen.

Themen der ersten Runde wa-ren die durchgehende Befahr-barkeit der gesamten rund 240km langen Strecke, die einheitli-che Ausschilderung des Rad-fernweges und die Erstellungeines Radwanderführers. DieEntwicklung dieses für Thürin-gen wichtigen Radfernwegesund die gemeinsamen Treffendazu sollen künftig im Rahmeneiner Arbeitsgemeinschaft fort-gesetzt werden. 
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Mit dem ICE nach Südthüringen?

Radlerfreundliche Beschilderung?
In Breitungen wollte man aufdem Werratalradweg wohl be-sonders fahrradfreundlich sein.Am Ende des gemeinsamen Fuß-/Radweges am Ortsrand schicktman die Fußgänger deshalb auf

die Straße und erlaubt nur Rad-lern, ihn weiter zu benutzen.Oder will man in Breitungenerreichen, dass Bürger die StVOnicht zu ernst nehmen?Foto: Christine Pönisch

Es schien, als habe die monate-lange Sperrung des Brandleite-Tunnels (S. 27) die Bahn erfinde-risch gemacht und veranlasst,einen ICE nach Südthüringen zuschicken. Aber es handelte sichnur um einen Anzeigefehler fürdie Regionalbahn nach Sonne-berg, den Martin Weidauer inEisenach fotografierte.

Dass Radler und ICE nicht unver-einbar sind, hatte der Weltju-gendtag in Köln gezeigt. DieDeutsche Bahn hatte sämtlicheZüge zuschlagsfrei gemacht undauch offiziell bisher Unmöglicheserlaubt: die Radmitnahme imICE zwischen Düsseldorf undKöln. Wo ein Wille ist, ist alsomanchmal auch ein Weg.

Zusatzschilderin Jena abgelöst
Nachdem Zusatzschilder �Rad-fahrer frei� immer wieder ent-wendet wurden, stieg Jena beider unlängst erfolgten Neube-stückung auf Schilder um, diegegen Vandalismus resistentsind. Mit der Freigabe allerFußgängerzonen für Radler ge-hört Jena zu den wenigen Städ-ten, die darauf bauen, dass dieRadler mit dieser radlerfreundli-chen Lösung auch verantwor-tungsvoll umgehen und aufFußgänger Rücksicht nehmen.

Das lange Suchen von Wegen in Jena ist für Radler auf dem Saale-radweg wie auf der Thüringer Städtekette vorbei. Dafür sorgen neueWegweiser zur Innenstadt, zu den Bahnhöfen und den Zielen in dernäheren Umgebung.                                        Fotos: T. Wedekind

Langes Suchen

ist nun vorbei

AG für "Thüringer Städtekette" 

Der ADFC hat auch 2005 in 47Tourismuszentralen in Deutsch-land, Europa und Übersee Info-material zum Radurlaub angefor-dert und nach dessen Brauch-barkeit für Radler geprüft.Deutschland, Österreich und dieSchweiz (mit Note 1 für derenInternetauftritt) werben danachweiterhin am besten für denRadurlaub. Fast alle deutschenBundesländer bieten gute Über-sichten über ihre Radrouten. Mitsehr gut wurden die Radinfosvon Badem-Württemberg unddie Internetauftritte von Hessen,Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen bewertet.
Noch immer schickten einigeLänder aber nur touristiche Bro-schüren, in denen Informationenzum Radfahren ebenso fehlen,wie in den Internetauftritten(Australien, Griechenland, Is-land, Japan, Kanada, Portugal,Schweden, Spanien, USA). Ins-gesamt sei die Qualität des Info-materials für Fahrradtouristen inden letzten Jahren jedoch konti-nuierlich gestiegen. Die sehrinformativen Gesamtergebnisseder Verbraucheranfrage könnenauf den Webseiten des ADFC alspdf heruntergeladen werden:www. adfc.de/1488_1.

Verbraucher-test des ADFC zu Radlerinfos

http://www.adfc.de/1488_1
http://www.tee-in.de


Radverkehrs anKreuzungen, Lücken-schlüsse und Ober-flächenverbesserun-gen. Das Ergebniswar so eine langeListe von Radler-wünschen. Aus die-ser und anderenZuarbeiten mussnun im Arbeitskreiseine Maßnahmenli-ste mit festgelegtenPrioritäten erstelltwerden. Die befand sich zumRedaktionsschluss noch inAbstimmung. 
Vorschläge für kleinere Maßnah-men, wie Markierungen, könnensicher über die HaushaltsstelleRadverkehr realisiert werden, die2005 neu geschaffen wurde. Fürandere Vorhaben wird es Dring-lichkeitsklassen ge-ben müssen. 
Der Arbeitskreis kann indes nurVorschläge für die zeitliche undfinanzielle Einordnung  der Maß-nahmen machen. Erst wenn derStadtrat sie im Oktober be-

schließt und sie im Haushalt2006 berücksichtigt, wird ausder Prioritätenliste ein verbindli-cher Maßnahmeplan.
Deutlich wird, dass es in Erfurtweiter voran gehen wird, aberauch dass es ein weiter Wegvon Radlerwünschen zu kommu-nalen Plänen ist. Die Lösung derProbleme für den Radverkehr istnun mal eng mit der finanziellenSituation der Stadt verbundenund muss die Haushalte berück-sichtigen. Über die Entscheidun-gen des Stadtrates werden wirim Pedalritter berichten.

Auf den im Verkehrsentwick-lungsplan festgelegten Haupt-routen für den Radverkehr zwi-schen Zentrum und Randbezir-ken fehlen vor allem im BereichJuri-Gagarin-Ring/ Stadtring nocheinige Teilstücke. Diese Lückenauf den Hauptrouten sollen miteinem Maßnahmeplan für dieRadverkehrsführung geschlos-sen werden. Wie zu allenwesentlichen Fragen des Rad-verkehrs in Erfurt wurden Lösun-gen im kommunalen Arbeits-kreis Radverkehr gesucht. In ihmarbeiten ADFC, Polizei, Landes-verkehrswacht, Stadtratsfraktio-nen,  und städtische Ämter unterLeitung des Amtes für Verkehrs-wesens zusammen.
Der Bitte des Arbeitskreises anseine Mitglieder, Zuarbeiten füreine Prioritätenliste zu erstellen,griff der ADFC Erfurt dankbarauf. Er gliederte seine Vorschlä-ge in einzelne relevante The-men: Bordsteinabsenkungen,Öffnung von Einbahnstraßen,Markierungen, Beseitigung vonHindernissen, Führungen des
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Von Radlerwünschen zum Stadtratsbeschluss
Arbeitskreis kommunaler Radverkehr erarbeitet Prioritätenliste
Im Juni beschloss Erfurts Stadtrat, dass Stadtver-waltung und kommunaler Arbeitskreis Radver-kehr einen Maßnahmeplan zur Förderung desRadverkehrs erarbeiten. Als Mitglied des Arbeits-kreises wirkt der ADFC Erfurt an dessen Erarbei-tung mit. Zum Inhalt und Stand des Planes ein Bei-trag von Volkmar Schlisio. 
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Arnstädter Straße - hier wird es eng für dieErfurter Radfahrer.        Foto: Volkmar Schlisio

Ohne viel Öffentlichkeitsarbeitabsolvierte Jena den Radklima-test 2005, den dritten nach1991 und 2003. Obwohl fast nurin den ADFC-Medien und imInternet geworben wurde, ka-men genug Stimmen für die Aus-wertung bei den Städten bis100.000 Einwohner zusammen.Übrigens ist die Einteilung derStädte nach Einwohnerzahl m. E.ein mangelhaftes Kriterium fürdie Auswertung. Wichtiger soll-te sein, ob eine Stadt  z. B. einhistorisches oder mehr moder-nes Straßennetz oder ein Stra-ßen-  bzw. Stadtbahnsystem hat.Auch dürfte die Person derTester die Resultate beeinflus-sen: Ortsfremde sehen eineSituation sehr oft anders als Ein-heimische, an der Radverkehrs-planung selbst Beteiligte andersals reine Nutzer. Endlich ist eineTestwiederholung nach nur 2Jahren als fragwürdig anzuse-hen, man misst damit zumguten Teil den Aktionismus derPlaner und Stadträte. Metho-disch liegt also einiges im Dun-keln, demnach müssen wir die Er-gebnisse sorgsam interpretieren.
Ergebnisse im Einzelnen
Jena verbesserte sich gegenü-ber 2003 insgesamt um übereine halbe Note, liegt aber wei-terhin in der Schlussgruppe des

Testfelds; die anderen Städteverbesserten  sich ebenfalls aufbreiter Front. Wie 2003 schätz-ten die Tester die geringe Behin-derung des Radverkehrs durchFalschparker und die zumeistradfreundlichen (wichtigen) Ein-bahnstraßen in Jena hoch ein.Die Stadt landete hier in derSpitzengruppe. In der Bewer-tung des Fahrrads als Verkehrs-mittel für jedermann steht Jenagut da, zudem gelten die Ver-kehrsflächen für Radler als rela-tiv sauber und einigermaßen freivon Hindernissen. Mehr als eineganze Note verbesserte sichJena bei der Erreichbarkeit derInnenstadt  per Rad (obwohlsich da vor Ort nicht viel tat,m.E. war die Wertung 2003 zunegativ) und dem Spaß am Rad-fahren - eine sehr subjektiveFrage, die wohl jeder andersbeantwortet. 
Zum Negativen: Jena liegtmit grottenschlechter Abstim-mung der Ampelschaltungen aufden Radverkehr, vielen Konflik-ten zwischen Radlern und Fuß-gängern und fehlender Berück-sichtigung des Radverkehrs anBaustellen wie 2003 ganz weithinten im Testfeld, ebenso beider damals nicht bewertetenWerbung für das Radfahren.Diese ist in Jena praktisch nichtvorhanden        

Zu hinterfragen ist die schlechteWertung bei der Radmitnahmein Bahn und Bus, hier scheint esWissensdefizite zu geben. Einfa-cher als in Jena kann man imÖPNV kaum ein Rad mitnehmen,obwohl man dafür zahlen muss(bei der Eisenbahn nicht einmaldas). Auch benutzen viele Testeroffenbar nicht die Oberaue mitihren ausgedehnten Wegenet-zen im Grünen, denn Jena lagbei der Frage nach guten Rad-verbindungen abseits der Haupt-straßen fast auf dem letztenPlatz. Deutlich bessere Notenals 2003 erreichte die Stadt beiAbstellanlagen, umwegarmerVerkehrsführung, Sicherheitsge-fühl der Radfahrer und Wegwei-sung, ohne damit gegenüber derebenfalls besser gewordenen�Konkurrenz� Boden gutzuma-chen. Jena blieb hier im Schlus-sfeld. Bei der Aktivität der Stadt-verwaltung für das Radfahrenrutschte die Stadt trotz gleicherNote relativ zu den anderenStädten stark ab. Der Bonus desdamals neuen Radverkehrskon-zepts ist verbraucht. Die 2003nicht gestellte Frage nach Rad-diebstählen wurde recht negativbeantwortet, Jena befindet sichdamit jedoch in �guter� Gesell-schaft von anderen Universitäts-städten.
Thomas Wedekind

Fahrradklimatest - Eine Nachlese für Jena
Trotz mangelnder Vergleichbarkeit schon aussagekräftig
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viele Bäume für die BUGAgepflanzt sind, die neuen Hängebegrünt und einige Wege neuangelegt sind.
Die Auswahl der Rundkurse warwieder ziemlich schwierig: Haut-nah sollten Fortschritte inBUGA-Bereichen erlebt werdenkönnen, die sich aber im Bauzu-stand befinden und zu denen derZutritt sonst nicht erlaubt ist.Nur eine Ausnahmegenehmi-gung ermöglichte es, etwaschon den neuen Weg durchdas Gessental zu benutzen.Durch BUGA-Vorbereitungenund Haldenumlagerungen derWismut sind im Raum Ronne-burg so viele Wege gesperrt,dass es kaum möglich ist, geeig-nete Trassen von Gera nachRonneburg zu finden. Die Tour

soll aber möglichst jedes Jahrauf anderen Wegen stattfinden.Recht eingespielt ist mittlerwei-le die Zusammenarbeit vonLandkreis- und Stadtverwaltun-gen, Tourismuspartnern, BUGA-Förderverein, Fahrradhändlern,Radklub Solidarität und neu derDAK. Dem ADFC ist es auf dieseWeise möglich, mit relativ gerin-gem, aber kompetentem Perso-naleinsatz eine entscheidendeRolle zu spielen und ein großesPublikum zu erreichen.
2006 wird die Tour noch einmalim August stattfinden. 2007 sollsie gleich nach der Eröffnung derBundesgartenschau im Frühjahrquasi am Zaun entlang führenund neugierig machen.

Friedrich Franke

Der vierte Familienradwander-tag � Wir radeln für die BUGA2007� am 20. August war einvoller Erfolg: Mit 720 Teilneh-mern war er die größte Fahrrad-veranstaltung des Jahres in Ost-thüringen. Auch das Wetterspielte noch mit, als Radler aufden Sternästen von Gera, Meu-selwitz, Altenburg, Zeitz, Greizund Seelingstädt in Ronneburgan der Bogenbinderhalle eintra-fen. Dort erhielten die Radlerihre Eintragung in den Teilneh-merpass und den von der Spar-kasse Gera-Greiz gesponsertenBUGA-Taler 2005. Wer an allenRadwandertagen teilgenommenhat, wird 2007 die kompletteSerie von 6 Medaillen in derHand halten. Auf dem Platzwaren Informationsstände auf-gebaut, so auch der lebhaft fre-quentierte des ADFC.
Von Ronneburg aus konnten dieTeilnehmer zwischen zwei Rund-kursen von etwa 17 und etwa25 km Länge wählen. Diesewaren vom ADFC markiert wor-den und konnten individuellbefahren werden, wobei einigeHelfer und Ordner im Feld er-kennbar mitfuhren. Dabei konn-ten die Teilnehmer sehen, dassnicht nur die Wismut Berge ver-setzt und die vier Kegelhaldenfast vollständig abgetragen sind,sondern auch schon ziemlich

Vierte BUGA-Radtour mit 720 Teilnehmern
Mit Sondererlaubnis erstmals über den neuen Gessentalradweg   

Radtouren zum Tag der erneuer-baren Energien und zum Tag desOffenen Denkmals sowie zahl-reiche andere Touren auf demIlmradweg oder im ThüringerWald. 

Nach zwei Jahren Pause gab esim ADFC Ilmkreis 2005 auchwieder eine Einladung andererArt, die zur Politikerradtour durcheinen der Ilmenauer Ortsteile.Die führte am 20. Septemberdurch den Ortsteil Roda. Zürückzum Ilmenauer Rathaus ging esentlang der B 87 in RichtungBücheloh über den Campus derTechnischen Universität. Die PR-Herbstausgabe war da schon inder Druckerei. Eine Auswertungder Tour wird es deshalb erst imFrühjahr geben.

Mit einem umfangreichen Jah-resradtourenprogramm lädt derADFC Ilmkreis  � neben denvon ihm ausgetragenen Thürin-ger Radwanderwochen zu Pfing-sten �  seit Jahren zu interes-santen Radwandertouren ein. Zuihnen gehören die schon zu�Pflichtveranstaltungen� gewor-denen Zubringertouren bei derMai-Sternfahrt nach Kranichfeldund der Thüringer Burgenfahrt,

Im ADFC Ilm-kreis wiedereine Radtouranderer Art

Auch zur 32. Thüringer Burgen-fahrt organisierte und begleite-te der ADFC Ilmkreis die Zubrin-gertour der Sternfahrt von Ilmenaunach Arnstadt. 48 Radler warender Einladung gefolgt, sich 7.45Uhr zu treffen und über Martinrodaund Plaue mitzuradeln. Begleitetwurde die Tour durch die "Freunde& Helfer" der Polizei und den Rad-laden Rad-Art als Pannenhelfer. InArnstadt reihten sie sich Radler einin das große Feld, das zur Fest-wiese im Freudenthal fuhr.

Die Tour zum Tagdes Offenen Denk-mals führte 2005 -über dem Gera-Radweg - nach El-gersburg In derMassemühle wirddie Porzellanmas-se noch genausohergestellt, wie zurZeit der Mühlen-gründung 1808.

In Freudenthal haben Stände des ADFC Thüringen schon Tradition.Im Bild: Volkmar Schlisio, Landesvorsitznder und Bernhard Deimel,Sprecher des ADFC Erfurt                   Fotos: Henning Schwanbeck

www.elgersburg.de

Hinter der neu-en Brücke inG e r a - C o l l i sgibt es schoneinen fertigenTeil des Rad-weges durchdas Gessental.Den gesamtenWeg bis Ron-neburg durf-ten die Radlermit Sonderer-laubnis fahren.

http://www.elgersburg.de
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Wie nun weiter?
Zum Radfahren in der Fußgän-gerzone gab es so leider keinenFortschritt. Es bleibt verboten.Raser gefährden weiterhin ille-gal die Fußgänger. Radler, dierücksichtsvoll fahren würden,schieben oder umfahren ord-nungsgemäß den Steinweg. Da-bei hätte der 10 m breite undmeist nicht sehr stark frequen-tierte Weg bei Einhaltung derStVO sicher Platz für alle. EinZusatzschild �Radfahrer frei�wäre so eigentlich problemlos.Die Polizei aber meint, dass eineÖffnung sogar außerhalb derGeschäftszeiten nicht möglichsei. Eine verkehrsrechtlich sau-bere Umfahrung gibt es nur ineiner Richtung, und die umgehteinen Großteil der in der SuhlerCity noch vorhandenen Geschäfte.

Es wäre zu begrüßen, wenn Ver-antwortliche und Betroffene malan einen Tisch kämen, um übermögliche Erleichterungen undrechtlich saubere Lösungen fürden Radverkehr in Suhl zu reden.Vielleicht könnte dann wenig-stens versuchsweise die eineoder andere Einbahnstraße odergesperrte Durchfahrt geöffnetwerden. Leider sind dafür nochkeine Aktivitäten erkennbar, undder ADFC Suhl hat (s. o.) nichtdie Kraft, eine derartige Runde zuinitiieren.
Immerhin entstand zur Kreisver-sammlung die gute Idee, eineRadroute zwischen Suhl und sei-nem kleinen Ortsteil Vesser aus-zuweisen. Vielleicht können wirda etwas anschieben! 

Christine Pönisch

Für den 31. August hatte derADFC Suhl seine Mitglieder ausSuhl, Schmalkalden-Meiningenund Hildburghausen sowie alleInteressenten zur Kreisver-sammlung eingeladen. Da diePresse diesen Termin sogar 2 xmit dem Hinweis ankündigte,dass auch das in den letztenWochen Wellen schlagende The-ma �Radfahren in Suhls Fußgän-gerzone� zur Diskussion stehe,befürchteten wir Platzprobleme.Aber wir blieben nur zu dritt,zwei Mitglieder und eine Presse-vertreterin. Drei Mitglieder wa-ren zumindest entschuldigt. 
Daraus kann man wohl mehrereDinge schließen: 1. Die Radfah-rer haben keine Probleme odersuchen sich ihre persönlichenLösungen. 2. Das Thema Fuß-gängerzone hat sich wiederberuhigt. 3. Die Mitgliederhaben keine Zeit oder Kraft, umsich aktiv einbringen zu können. 
Es bleibt also nur, so weiter zumachen wie bisher: Entspre-chend unseren geringen Mög-lichkeiten zu versuchen, Ver-kehrsplanungen konstruktiv-kri-tisch mehr zu beobachten dennzu begleiten, und über die Prä-senz in der lokalen Presse zuthematisieren. Letzteres bewirk-te immerhin das Presseinteres-se an unserer Kreisversammlung. 

Zum Radfahren in Suhls Fußgängerzone
Über eine Kreisversammlung, die ihren Namen nicht verdiente 

Ist Suhls Fußgängerzone - Foto an einem Donnerstag 17 Uhr - zu schmalfür ein geregeltes Miteinander von Fußgängern und Radfahrern? 
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bau eines guten Weges entlangder Bahnstrecke nach Wuthawurde 2004 eine Lücke im Fern-radweg Thüringer Städtekettegeschlossen. Die begonnenegute Ausschilderung durch dasStadtgebiet konnte wegen Geld-mangel leider nicht vollendetwerden. Die eigentlich nur alsProvisorium gedachten bier-deckelgroßen Aufkleber an Ma-sten bleiben vorerst. Sie sindfür nichteinheimische Radfahreraber nur schwer erkennbar. 
Auf dem Rückweg führte dieTour über die Gothaer Straße insPalmental und von da an zurHörselbrücke in der MühlhäuserStraße. Auch dafür hatten wirGründe. Einerseits wollten wirauf eine mögliche Brückenunter-führung aufmerksam machen,

die alternativ für eine Straßen-querung über die Kreuzung Mühl-häuser Straße/ Friedhofsstraßegenutzt werden könnte. An-dererseits wollten wir auf diefehlende Nordanbindung desRadverkehrs vom Stadtgebietzum Krankenhaus und zumWohngebiet Nord hinweisen.
Über die konstruktiven Reaktio-nen seitens der Stadtratsmit-glieder und der mitradelndenEisenacher am Ende der Tour hatsich der ADFC Wartburgkreissehr gefreut. Ihnen folgen -angeregt vielleicht auch durchdie lokale Presse, die über dieseTour berichtete -  hoffentlichauch Schritte zur Lösung deraufgezeigten Radlerprobleme inEisenach. Christoph Meiners

Nach vier Jahren Pause hattenwir zum Aktionstag "Ohne Autoin die Stadt" wieder Stadtrats-fraktionen, Stadtverwaltung undinterssierte Bürger zu einer Poli-tikerradtour eingeladen. Vertre-ter der Verwaltung haben wirleider vermisst.
Ausgewählt hatten wir die Stre-cke über Alexanderstraße, Karls-platz und Bahnhofstraße in dieOststadt, um aus Radlersichtauf Mängel an der verkehrsrei-chen Strecke hinzuweisen. Rad-fahrer aus Richtung Innenstadtsind einfach auf sie angewiesen.Erst hinter dem Busbahnhof be-ginnt - etwas unübersichtlich -ein kombinierter Rad-/Fußweg.
Die viel zu hohe Bordsteinkanteerlebten die Teilnehmer ebensoaus eigener Erfahrung wie dieSchlängelfahrt, zu der Straßenla-ternen mitten auf dem Radwegzwingen. Ohne jede Einfädelungin den Straßenverkehr endeteder dann. Erst im abgelegenenGewerbegebiet Richtung Rothen-hof begann der Radweg wieder.Dafür war dort das Geld da, ihnohne echten Bedarf auf beidenStraßenseiten bestens auszu-bauen und stellenweise sogar zubegrünen. 
Im Rothenhof gab es aber auchLob an die Stadt. Mit dem Aus-

Politikerradtour durch Eisenachs Oststadt
Neuauflage fand bei Eisenachern Radfahrern Interesse

Etliche Stadträte und interessierte Bürger, leider kein Vertreter derStadtverwaltung, folgten der Einladung des ADFC Wartburgkreis,Eisenachs Oststadt aus Radlersicht zu begutachten     Foto: Klaus Fink
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Gefälle) und insgesamt 15 kmauf der historischen Werra-brücke in Creuzburg an. Dorttrifft man wieder auf den Werra-radweg und auf den Anfang der"gelben Route" durch die Kern-zone nach Bad Langensalza.
Wer für kulturhistorische Se-henswürdigkeiten auch schlech-tere Wege in Kauf nimmt, solltedie Landstraße hinter Scherb-da links auf dem Schotterwegverlassen. Auf ihm kommt man

zu den historischen Hügelgrä-bern. Bis zum Abstieg nachCreuzburg ist der Weg über diealte Route gut befestigt. Er führtauch durch einen schönen Wald.Nach einem tollen Blick aufCreuzburg und das Werratalgeht es dann 500 m auf einemWeg ins Tal hinab, den man nurschieben kann.
Die Route kann, zusammen mitdem Werraradweg gut als Rund-tour von Creuzburg genutzt wer-den, über Mihla, Falken, Treffurt,Schnellmannshausen. Sie ist,wie die "gelbe Route�, insge-samt gut ausgeschildert. EinigeSchilder in Schnellmannshausenkönnten aber noch eindeutigerpositioniert werden.

Hinter der Werrabrücke (240 mNN) � mit Anschluss zum Wer-raradweg � beginnt die Routeauf dem tadellosen neuen Rad-weg, der die B 250 begleitet.Auf ihm erreicht man nach 2 kmden ebenfalls gut ausgebautenWirtschaftsweg. Ausreichendvon der Bundesstraße entfernt,führt er idyllisch am Heldrasteinentlang. Durch Schnellmanns-hausen kommt man über Ne-benstraßen zurück zur B 250. 
Nach deren Überquerung mussman leider 500 m steil berganüber einen von Wasserrinnenausgewaschenen, sehr holpri-gen und steinigen Weg. Leidergibt es zu ihm keine Alternative.Danach folgt ein gut geschotter-ter Weg. Am Rand des Stö-ckigtsberges hat man eine Höhevon 420 m NN erreicht. Hinterdem alten Steinbruch wird mankurz vor Scherbda auf die Land-straße nach Creuzburg geleitet.Ab hier gibt es eine Änderunggegenüber dem ersten Touren-verlauf. Man bleibt auf der Land-straße und kommt nach einersehr guten Abfahrt (10 Prozent

Radwandern im Hainich - die �blaue Route�
Zwischen den beiden Werrabrücken Treffurt - Creuzburg
Seit zwei Jahren gibt es drei Radwanderouten im Hainich. ImArbeitskreis für diese hatte Christoph Meiners den ADFC Wart-burgkreis vertreten. Er testete danach, wie die Routen gewordensind. Seinen ersten Bericht brachte der PR im letzten Herbst (alspdf unter www.adfc-thueringen.de). Nun sein aktueller Berichtzur �blauen Route� von Treffurt nach Creuzburg.

Mit ihrer Breite von 17 bis 27 m und ihrer Höhe bis zu 2 m sind dieHügelgräber bei Scherbda beeindruckende Zeitzeugen der Bronzezeit.Mehr über sie und die damaligen Bestattungsprozeduren erfährt manauf dieser Tafel.                                          Foto: Christoph Meiners
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wordenen Plätzen kann man nundas Original mit Gemälden Fei-ningers vergleichen. 
Die Glastafeln können natürlichnur einen kleinen Ausschnitt derWerke mit Motiven des Weima-rer Landes zeigen. Dr. Schild, biszu seiner Pensionierung Bau-haus-Bibliothekar und Feininger-Kenner, führte deshalb nocheine prall gefüllte Mappe mitum auch zwischen den Statio-nen vor Ort zeigen zu können,wie Lyonel Feininger Motivekünstlerisch umsetzte. Eine Füh-rung ist so schon zu empfehlen 
Eine kleine Ausstellung über dasSchaffen Feiningers gibt es inder Kirche in Gelmeroda. Eineder zahlreichen Sichten der Kir-che durch Feininger hängt im

New Yorker Kunstmuseum. EinPdf des sehr informativen Flyersbietet der FVV Weimarer Landauf seiner Webseite an (www.im-weimarer-land.de). Auf ei-nem großen Teil verläuft dieRoute auf dem Ilmradweg.

Nachdem Lyonel Feininger 1906nach Weimar kam, erkundete er,meist per Rad, die gesamteUmgebung Weimars. Immerwieder inspirierten ihn dabeiMotive, zum mitgenommenenZeichenblock zu greifen. Aus denZeichnungen wurden später imAtelier Gemälde oder Drucke.Viele entstanden sogar erst,nachdem Feininger 1937 wiederin die USA einreiste. Er hatteungefähr 5000 Zeichnungen nachÜbersee mitgenommen. 
Manche Motive, die er für be-sonders sinnbildlich hielt, verar-beitete er künstlerisch mehr-mals, so die Steinbrücke inOberweimar, die Dorfplätze inNiedergrundorf und Mellingen,die Kirchen in Gelmeroda, Pos-sendorf, Vollersroda. �Es gibtKirchen in gottverlassenenNestern, die mit das Mystisch-ste sind, was ich von sogenann-ten Kulturmenschen kenne�,schrieb er 1913. An den durchseine Bilder weltberühmt ge-

Auf den Spuren Lyonel Feiningers um Weimar
28 km lang ist die Route mit seinen weltberühmten Motiven
Traditionell beendet der ADFC Thüringenseine Jahresversammlungen mit eineröffentlichen Radtour. Unweit von Holzdorfstartete sie 2005 in Gelmeroda, einer Sta-tion der Radroute �Auf Feiningers Spuren�.Der Maler wurde mit Gründung des Bau-hauses 1919 Lehrer an ihm (in Weimar bis1926, dann in Dessau) und blieb es bis zudessen Verbot 1933 in Dessau. 

Station an derKirche in Pos-sendorf

Ich komme soeben aus Gelme-roda zurück, mit dem Weg aufder Chausee ist�s eigentlich füralle Zeiten vorbei - denn dieAutos machen das Atmen un-möglich; wenn ich noch vor 8Jahren zurückblicke, wie stillund friedlich die Straße war.Und man kann noch so ein be-geisterter Anhänger eines Autossein, aber der autolosen Zeitweint man auch eine Träne nach!
Lyonel Feininger im Juni 1914

Foto:HenningSchwan-beck

http://www.adfc-thueringen.de
http://www.im-weimarer-land.de


bekommen, war ein unlösbaresProblem. Aber ein Hotel gab es.Am Sonntag fuhr ich halt mitdem Bus zum Myvatn. Diegewonnene Zeit nutzte ich füreine Wanderung zum Hverfell,einem erloschenen Vulkankrater. 
Erst nach der nächsten Busfahrtbekam ich in Egilstadir end-lich neue Speichen. Nun konnteich noch 70 km rund um denLagarfljot radeln und dabeiIslands drittgrößten Wassserfallaufsuchen, den 100 m hohenHengifoss. Dann waren  zweiWochen Islandtour per Rad undungeplant auch in den radler-freundlichen Bussen zu Ende.Ich musste zurück zur Fährenach Seydisfjördur. 

Kosten der Überfahrt:hin und zurück mit je zwei Über-nachtungen in der Jugendher-berge Torshavn 750 Euro
Temperaturen: tagsüberim Schnitt 20°, bei Kälteein-brüchen bis runter auf 5°
Übernachtungen: Cam-pingplätze, ca.8 Euro je Nacht
Kartenmaterial: nur Stra-ßenkarten 1:300.000, aufAktualität achten
Höhenunterschiede:mehrmals bis 1000 m pro Tag
Karte und Fotos zur Tour unterwww.adfc-nordhausen.de

Bis zum Nachmittag wartete ichvoller Ungeduld. Klatschnassund durchgefroren kam ich nachdrei Stunden Fahrzeit an. VomHerdubreid war nichts zu sehen. 
Zum Myvatn, einem See mitgroßer Artenvielfalt, nahm ichwegen des weiter anhaltendenRegens den Bus. Am nächstenTag hatte der Regen endlich auf-gehört und ich konnte per Radmeine längste Etappe angehen,rund 150 km nach Dalvik. DieFähre zur Insel Grimsey fuhr abernur jeden zweiten Tag. Für einenganzen Tag Aufenthalt bot daskleine Dalvik zu wenig. Deswe-gen fuhr ich wieder 50 km land-einwärts nach Akureyri undschaute mir Islands zweitgrößteStadt an. Von dort fuhr ich dannmit dem Bus nach Dalvik, umnach zwei Stunden mit derFähre zur Insel Grimsey amPolarkreis zu kommen. Eine Ort-schaft gibt es dort nicht. Abergroße Kolonien von Papageien-tauchern, die man beobachtenkann. Nach 3 Stunden Aufent-halt auf der Insel fuhr ich mit derFähre und dann mit dem Buszurück nach Akureyri.
Von dort wollte ich zum Myvatnzurück radeln, aber nach 70 kmhatte ich einen doppelten Spei-chenbruch. Ich musste umpla-nen, denn meine Ersatzspeichenpassten nicht. Zum Glück pas-sierte das Dilemma nahe beiStoratjarnir. Dort neue Spei-chen an einem Sonnabend zu
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um auf der F 910 nach Bru zufahren, einer Hochlandstraßemit grobem Schotter und Fluss-durchfahrten. Sie führte durchein Tal, das Schauplatz für diezum Nationalgut gehörende mit-telalterliche Hrafnkelssaga war. 
Der Vulkankrater Askja (1510m NN), in dem sich ein Seegebildet hat, war Ziel meiner 3.Etappe. Trotz der nur 88 km,kam ich erst zur noch immer hel-len Mitternacht am Zeltplatz inDreki an. Nach 30 km mit kleine-ren Furten hatte ich zwar die F905 erreicht und immer wiedergute Sicht auf Islands schönstenBerg, den Herdubreid. Aber nachzwei weiteren Furten kam ich inein Lavagebiet, in dem ich meinRad meist schieben musste.  
Nach 2 Stunden zu Fuß auf ei-nem schmalen Weg gelangteich am nächsten Tag in das Inne-

re des Vulkans. Ruhig lag der 11qkm große See vor mir. Der Kes-sel gehörte mir allein. Erstwährend des einstündigen Ab-stiegs zum Ufer gesellten sichnoch mehr Touristen dazu.
Am fünften Tag wollte ich übernur 34 km zum Herdubreid.Doch das Wetter hatte sich überNacht geändert. Der Regen hörtenicht auf.

Da mich allein das Vorbereitendes Fahrradtransports im Flug-zeug nervt, hatte ich mich für dieFähre ab dem dänischen Hanst-holm entschieden. Mit 2 TagenPause in Torshavn, Hauptstadtder Inselgruppe Faröer, dauertedie Anreise so 5 Tage. Der Vor-teil: Ich konnte mich langsam andie immer länger werdendenNächte gewöhnen.
In Seydisfjördur an der Ost-küste angekommen, musste ichgleich den ersten Pass überwin-den, um nach Egilstadir zu kom-men, einem der größten Orte Is-lands. In den 10 Jahren seit mei-ner ersten Islandreise ist hier einneuer Wald gewachsen. Die Is-länder sind scheinbar interes-siert, ihre Insel zu bewalden.Schon über 100 Jahre alt undfür Island eine Rarität ist derWald bei Hallormsstadur.Entsprechend voll war auch derCampingplatz. 
Am zweiten Tag fuhr ich insHochland, zum Snaefell, ei-nem der höchsten Berge Is-lands, der nicht unter einemGletscher liegt. Das Wetter wargut und die Straße anfangsasphaltiert, damit Baufahrzeugebesser zum riesigen Staudamm-projekt für die zwei großen Glet-scherflüsse Jökulsa gelangen.Diese Straße verließ ich aber,

Mit dem Rad (und Bus) durch Islands Nordosten
Radlererfahrungen von Karl-Heinz Gröpler, ADFC Nordhausen

Der trockene Sommer machte die Furten auch für Personenwagenpassierbar
Der Hengifoss -Islands dritthöchsterWasserfall

Überm Eyjafjord braut sich übles Wetter zusammen

Die bizarren und mit aktiven Vulkanen und Geysiren immer noch bro-delnden Landschaften reizten Karl-Heinz Gröpler zum zweiten Mal füreinen Radurlaub in Island. Foto: Sonnenschein überm Ljosavatn

http://www.adfc-nordhausen.de


Die Wanderungen sind mit Aus-schnitten aus der WanderkarteOberhof und Zella-Mehlis vomVerlag grünes herz (Maßstab 1:30.000) nachvollziehbar. Hin-tergrundinformationen wurdenin Kästen gesetzt und bevor eineWanderung beginnt, gibt's einenkurzen Überblick zur Einstim-mung. Die Wanderwegsmarkie-rungen in der Natur führen auchdurch den Text.
Regionalführer �Oberhof�, Wolf-gang FritzscheISBN 3-935621-29-9; 5,95 EUR

Karte und den dort eingetra-genen Ausflugstipps.
Passend dazu erschien eineneue Broschüre in der Verlags-reihe Radeltouren. Sie beschreibt15 Touren zwischen 24 und 52km von der Ostseeküste bis zurMecklenburgischen Schweiz. Vor-ab gibt es zu jeder Tour alleInformationen, um sich konkretauf sie einzustellen. Sehenswer-tes wird besonders hervorgeho-ben. Am Ende steht der ge-wohnte InfoBlock mit Öffnungs-zeiten und Kontaktadressen. 
(Mecklenburg erleben, Radel-touren Warbel - Recknitz - Auen-land, Elke Hansel,ISBN 3-935621-34-5,4,95 Euro)  

Nachdem der Verlag grünes herz4 Fahrradkarten (M 1:75.000)für die Küstenregion Mecklen-burg-Vorpommerns herausgab,erschien nun eine Fahrradkartezum Hinterland der Ostsee. DasAuenland, in dem Mecklenburgund Vorpommern aufeinander-treffen, kann auf einem gut aus-gebauten Radwegenetz erkun-det werden. Zu den erlebens-werten Städten dabei gehörenRibnitz-Damgarten, Graal-Mü-ritz, Bad Sülze, Marlow, Gnoien,Güstrow, Teterow und Malchin.
Die offiziellen Routen sind be-sonders gekennzeichnet. Aufder Rückseite gibt es wie immerauch per Text und Fotos Infor-mationen zu den Regionen der

Fahrradkarte Warbel-Recknitz-Auen-land, ISBN 3-935621-75-2;5,50 �  

Der passionierte WanderleiterWolfgang Fritzsche lebt in Ober-hof und kennt sich in den dorti-gen Fluren bestens aus. Seineliebsten Wandertouren hat er fürden Regionalführer �Oberhof�aufgeschrieben. Mehr als einWanderführer ist dieser - demUntertitel gerecht werdend -aber durch die interessante Dar-stellung zur Geschichte Ober-hofs und die vielen Tipps für Frei-zeit und Ausflüge. Dazu werdenauch die wichtigsten Telefon-nummern und Internetadressenaufgeführt.
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Tipps eines Kenners rund um Oberhof

Doppelpack zum Hinterland der Ostsee
bacher Chaussee nach Oberhof,von Ilmenau über das Schöffen-haus und den Mönchshof zurSchmücke oder von Sättelstedtüber die Ruhlaer Skihütte zurSchillerbuche. 
Letztlich verdanken wir es derfür die Planung von Autobahnenzuständigen DEGES, dass wirden Thüringer Wald noch umeiniges besser kennen lerntenund umfassende Erfahrungen zuden vielfältigen Wegen zumRennsteig sammelten.

Die beste Anreise ist aber nachwie vor mit der Bahn. Wie alleBahnreisenden freuen wir unsdeshalb über das Ende der um-fangreichen Arbeiten. Sie habenden bejahrten Tunnel - der durchdie nun dicht über ihm verlau-fende neue Autobahn A 71zusätzlich geschädigt wurde -saniert und gesichert, dassThüringen �vor� und �hinter demWald� wieder per Bahn mitein-ander verbunden sind.
Christine Pönisch, Volker Rossow

Monatelang war der Brandleite-Tunnel für die Bahn gesperrt. Indieser Zeit wurde jedes Wochen-ende für uns als Fahrrad mit-führende Bahnpendler zwischenErfurt und Suhl zu einem Erleb-nis. Immerhin können wir fest-stellen - wir sind immer mit denSEV-Bussen mitgenommen wor-den! Dafür einen großen Dankan alle Busfahrer und die NVS.
Trotz allem Entgegenkommenhaben wir jedoch immer wiederversucht, den Schienenersatzver-kehr zu meiden. Und das hieß:mit dem Rad über den Renn-steig. Die Strecke über denGera-Radweg und die Rosen-kopfchaussee wurde uns natür-lich schnell langweilig. Deshalbsuchten wir unter Einbeziehungnoch möglicher Bahnverbindun-gen weitere Routen. Wir sindselbst erstaunt, wie viele Varian-ten wir fanden. 
Dabei ging es aus Richtung Suhlz. B. von Altersbach zur Neuhö-fer Wiese, von Schmalkaldenüber den Mommelstein-Radwegzur Grenzwiese, von Immelbornüber Schloss Altenfeld zur Schil-lerbuche, über Schleusingennach Schmiedefeld, Allzunah.Aus Richtung Erfurt waren dieinteressantesten Strecken vonSeebergen über das Steiger-haus und die Gräfenhainer/ Tam-
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Monatelange Tunnelsperre machte erfinderisch
Über die vielen Wege mit dem Rad zum Rennsteig

Fahrradstraße in Schmalkalden,in Thüringen noch eine Rarität



Wir brauchen Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht dasGewicht des ADFC in der öffent-lichen Diskussion und die finanzi-elle Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Unsere Aktivitäten werden v. a. ehrenamtlich geleistet. Sie kön-nen mitmachen, wo immer Sieetwas für das Radfahren tunwollen. Sie müssen kein Ver-kehrsexperte sind. Auch bei sei-nen Auftritten in der Öffentlich-keit und seinen öffentlichen Rad-wanderungen freut sich derADFC über Ihre Unterstützung. 
als Spender/in
Unsere Aktivitäten kosten Geld. Jeder zusätzliche Euro stärkt dieRadler-Lobby!

Spenden an denADFC Thüringen
Deutsche Kreditbank AG ErfurtBLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 858.
Nennen Sie bitte den Kreisver-band der Ihre Spende bekommensoll. Wenn Sie eine Spendenquit-tung wünschen, müssen SieName, Adresse und das KürzelSPQ angeben und dies schriftlichoder telefonisch an die Landesge-schäftsstelle mitteilen. (S. 35)

Der ADFC ist ein bundesweitorganisierter gemeinnützigerVerein, der parteiunabhängig dieInteressen der Alltags- und Frei-zeitradler vertritt.
Wir setzen uns für eine umwelt-freundliche und nachhaltige Ver-kehrspolitik ein, die konsequentdas Radfahren fördert und arbei-ten mit allen zusammen, die sichfür bessere Radfahrbedingungen,Sicherheit und Umweltschutz imVerkehr einsetzen. 
Wind sind parteipolitisch neutral,aber parteilich, wenn es um dieDurchsetzung von Radlerinteres-sen geht. 
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Fördermitglieder im ADFC Thüringen
Fahrraddienst Mende, Meuselwitz - Mühlgasse 5
Fahrrad-Köhler, Zella-Mehlis - Hauptstraße 83
Fahrrad-Veit, Stotternheim; Mittelhäuser Straße.2
grünes herz - Verlag für Tourismus
Ilmenau und Ostseebad Wustrow
Onyx Cycle GmbH, Mühlhausen - Bonatstraße 46
Radshop Lutzke, Erfurt - Blumenstraße 80
Radscheune, Erfurt - Haarbergstraße 19
radplan Thüringen - Planungsbüro Radverkehr,
Erfurt - Bahnhofstraße 6
Reisebüro Marini, Erfurt - Johannesstraße 31
Reisebüro König, Bad Langensalza, Marktstraße. 5-6

Einzel- oder Familien-mitglied im ADFC könnensie auch online über die Web-seiten des Bundesverbandes(www. adfc.de) oder Landes-verbandes (www. adfc-thuerin-gen.de) werden. 
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Vorteilen untermauert, die mitder Förderung des Radverkehrsverbunden sind. Sie liefern soauch all jenen Radfahrern Argu-mente, die sich für die Durchset-zung von Maßnahmen für mehrFahrradfreundlichkeit engagieren. 
Von den Webseiten des ADFCkönnen die Leitfäden als Pdf her-untergeladen werden. (www.adfc.de /2222_1). Per Post kön-nen sie gegen 1,44 Euro Rück-porto in Briefmarken bezogenwerden (Adresse S. 35)

über Orte und deren Geschichtegegeben und Sehenswürdigkei-ten per Foto dargestellt. Nebendieser Serie gibt es übrigensschon acht Blätter der Wander-kartenserie 1:50.000 mit Thürin-gens schönsten Landschaften.
Wanderkarte �Saalfeld - Rudol-stadt - Bad Blankenburg�ISBN 3-935621-16-7,  4,10 Euro

Schwarzatal�. Damit die Karteauch für die Orientierung imGelände mit GPS-Empfängergenutzt werden kann, enthält sieein UTM-Gitternetz.
Auf der Kartenrückseite werden,wie in den vorangegangenen 23Wanderkarten für Thüringen imMaßstab 1: 30.000, Wanderrou-ten beschrieben, Informationen

Die Saalestädte Bad Blanken-burg, Saalfeld und Rudolstadtwaren im Juli Ausrichtungsortedes 105. Deutschen Wanderta-ges. Zu diesem Anlass gab derVerlag grünes herz gemeinsammit dem Ausrichter (ThüringerGebirgs- und Wanderverein BadBlankenburg) und dem LandkreisSaalfeld-Rudolstadt eine Wan-derkarte dieser Region heraus.Mit ihrer Ausdehnung vonRemda bis Mötzelbach im Nor-den, von Meura bis Unterloquitzim Süden, dem Schweizerhausnahe Schwarzburg im Westenbis Kirchhasel und Fischersdorfim Osten bildet sie den östlichenAnschluss an die beliebte Wan-derkarte �Mittleres und Unteres

Im Rahmen seines vom Um-weltbundesamt gefördertenProjektes "Umweltentlastungdurch mehr Radverkehr" gab derADFC drei neue Faltblätter mitHandlungsleitfäden für die Rad-verkehrsförderung heraus. Sierichten sich an fahrradfreundli-che Unternehmen (Der neueChefsessel), an den fahrrad-freundlichen Einzelhandel (Soklingelt's in der Kasse) und anfahrradfreundliche Verwaltun-gen (Kraft des Amtes). Die zahl-reichen Tipps, wie Unterneh-men, Einzelhandel und Verwal-tungen dem Fahrrad in ihrerStadt auf die Sprünge helfenkönnen, werden mit den vielen

Die Stadt ins Rollen bringen
Neue ADFC-Leitfäden zur Fahrradförderung

Pünktlich zum 105. Wandertag erschienen

http://www.gruenes-herz.de
http://www.radscheune.de
http://www.adfc.de/2222_1


ADFC Thür ingen Sprechzeiten: do. 18 - 19 Uhr, 
rechter Flügel Südbahnhof
ADFC I lmkreisSonneberg

PF 100629, 98685 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40Email: info@adfc-ilmkreis.deSprechzeiten nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 19.30 Uhr
"Kümmerling", Ilmenau
ADFC JenaSaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis

ADFC-Geschäftsstelle
Schillergäßchen 5, 07745 JenaFax 03641 - 42 02 70Email: buero@tom-wedekind.deSprechzeiten nach Vereinbarung
ADFC NordhausenEichsfeld, Kyffhäuserkreis

über Karl-Heinz Gröpler, Meyenburg-
straße 10, 99734 Nordhausen
Tel.    03631 -89 42 75 
Email: adfc_nordhausen@web.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
öffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-Mann-Club
ADFC Suhl  Hildburghausen, Schmalkalden-Meiningen

ADFC-Geschäftsstelle
Kirchgasse 10, 99527 Suhl 

Adressen & Kontakttermine ADFC Thüringen

Landesgeschäftsstelle
Tungerstraße 9a, 99099 ErfurtTel. 0361 - 2 25 17 34  Fax 0361 - 2 25 17 46Email: buero@adfc-thueringen.deInternet: www.adfc-thueringen.deSprechzeiten Büroleiter:
donnerstags 10 - 17 Uhr
Die nach den ADFC-Kreis-verbänden genannten Land-kreise werden mit betreut. 
ADFC ErfurtSömmerda, Gotha

ADFC-Geschäftsstelle
Anschrift, Telefon, Fax analog LGStMail: KV-Erfurt@adfc-thueringen.deSprechzeiten nach Vereinbarung
Infoladen, dienstags 16 -19 Uhr,
FAHR-RAT (Selbsthilfewerkstatt)
Tel. 0361 - 2 25 17 32montags., dienstags, freitags 10-16Uhr, mittwochs 10-19 Uhr
öffentliches Monatstreffen
dritter Montag, 20 Uhr, WeißeGasse 37 (Nähe Domplatz)
Radlerstammtisch
letzter Donnerstag, 20 UhrSportlerklause, Borntalweg 29
ADFC GeraGreiz, Saale-Orla-Kreis, Altenburger Land

ADFC-Geschäftsstelle
Sachsenplatz 1, 07545 Gera Tel. 0365 - 800 51 09 / 5516757Email: gera@adfc-thueringen.de

Tel. (D. Oeckel)  03681 - 30 24 52Email: suhl@adfc-thueringen.deSprechzeiten: erster Mittwoch
des Monats ab 17 Uhr
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 18 Uhr, GSt.
ADFC WartburgkreisEisenach (Stadt), Unstrut-Hainich-Kreis

über Christoph Meiners, Am Wei-
denhofe 26, 99819 Krauthausen Tel.      036926 - 7 19 86Email: adfc.wak@gmx.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
Gschäftstelle beim Thüringer Um-weltzentrum, Alexanderstrasse 21 
öffentliches Monatstreffen
erster Dienstag, 19.30 Uhr
Geschäftsstelle
ADFC WeimarWeimarer Land

Stadtteilhaus, Abraham-Lincoln-Straße 37,99425 WeimarTelefonkontakt z. Z. über LGst zuSprechzeiten Büroleiter Sprechzeiten: erster Mttwoch
des Monats  16 -18 Uhr
öffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch 17 Uhr, Stadtteil-haus

Grünenstraße 120, 28199 Bremen oder PF 10 77 47, 28077 BremenTel. 0421 - 34 62 90, Fax: 0421 - 34 62 950Email: kontakt@adfc.de Internet: www.adfc.de

ADFC Bundesverband

Suchen Sie Kontakt
Wenn Sie den ADFC unterstüt-zen und seinen Mitgliederservi-ce nutzen wollen, können Siedie ausgefüllte Erklärung perPost oder Fax an den ADFCBundesverband schicken (Adr..S. 35). Besser wäre, Sie su-chen deshalb Kontakt zu uns.

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 

Name

http://www.adfc.de
http://www.adfc-thueringen.de
http://www.marini-reisen.de

